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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Der zum Schwefeln der Weinberge erforderliche Schwefel, so¬

wie das zum Bespritzen der Weinberge erforderliche Kupfervitriol
für dieses Jahr soll Lurch den Komniunalverband beschafft werden.
Die Weinbergsüefitzer werden aufgesordert, ihren Bedarf sofort in
den Vormittagsdienststunden im Rathause, Zimmer Nr . 8, .anzu¬melden.

Es wird gerechnet auf den Morgen : u) Schwefel bei drei¬
maliger Anwendung 35 Pfund , b) Kupfervitriol bei dreimaliger
Bespritzung 30 Pfund.

Hochheim a. M ., den 16. Januar 1916.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Besitzer von Kartoffeln werden nochmals darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß jeder Berkauf und Fortbringen von Kartoffeln
nach auswärts ohne Ermächtigung des Königi. Landrais verboten
ist. Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden mit Gefüng-
strafl iU  6  ® lonöterl oöcr IT,it  Geldstrafe bis zu 1500 Mark be°

Hochheim a. M ., den 13. Januar 1916.
_ Der Bürgermeister . Arzbächer.

Anordnung der Landeszentralbehörden.
Auf Grund des Art . 1 der Bekanntmachung über die Abände¬

rung der Verordnung zur Regelung der Schweinefleischprieijevoni
29. November 1915 <R. G. Bl . S . 788) und des Art . I bet  Be¬
kanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit ausländischer
Butter voin 4. Dezember 1915 (R . G. Bl . S . 801) bestimmen wir:

8 1.
Der Verkauf ausländischer Butter , die von der Zcntral -Ein-

kaufsgesellschaftm. b. H. in Berlin zu einem höheren Preise als
dem inländischen Höchstpreis bezogen ist. an den Verbraucher und
der Verkauf von ausländischem rohen oder zubereitcten Schweine-
steisch und Schweinefett, Scl)weinesleischwaren und Schwemefet !-
waren an den Verbraucher unterliegt den nachstehenden Be-
schrankungen, wenn höhere Preise, als die für die Inlandswaren
festgesetzten Preise, gefordert werden. Als ausländisches Schweine-
tleitch usw. gilt auch die aus ausländischen Schweinen bei der Aus-
schlachtung mr Inland « gewonnene Ware.

§ 2.
Wer die im § 1 genannten Waren an den Verbraucher zu er¬

höhten Preisen verkaufen will, bedarf dazu der Genehmigung des
Gemeindcoorftandes.

8 3.
Die Gemeindevorstände haben auf Grund der §§ 12 ff. der

| Verordnung über die Errichtung van Preisprüfungsstellsn und die
| Verforgungsregelung vom 25. September und 4. November 1915
I <R . G. Bl . S . 607 und 728 ff.) Preise für ausländische Butter jest-
§ zusctzen. Ob sie Preise für die übrigen im 8 1 erwähnten Waren
f festsetzen wollen, bleibt ihnen überlassen.

Sie haben auf Grund der 88 12 ff. a. a. D. ferner für den Ver-
| trieb der Waren die erforderlichen 'Anordnungen zu treffen, um
1 eine Trennung der aus dem Auslande bezogenen Waren von der
r Inlandsware in einer für die Käufer leicht erkennbaren Weife
; sicherzustellen. Als Maßnahmen kommen insbesondere in Be-I krach:: Einrichtung besonderer Laden, Verkaufsstellen und Markt-
) stände für Auslandsware : die 'Vorschrift besonderer Verpackung  der

Montag, den 17. Januar 1916.
Waren (Banderolen usw.): die Trennung der Verkaufsräume für
inländische und ausländische Ware ; Anschläge für die Käufer in den
Läden ; Vorschriften über die- Buchführung wegen der Auslands¬
waren : häufige Kontrolle der Buchführung und des Betriebs der
Läden. Welche Mittel zur Anwendung zu bringen sind, wird sich
nur auf Grund der örtlichen wirtschaftlichenVerhältnisse entscheiden
lassen.

8 4.
Soweit es sich bei der hiernach zu treffenden Regelung um An¬

ordnungen handelt, die gemäß 8 12 Zisf. 2 und 4 der Verordnung
vom 25. September/4 . Novetnber 1915 ergehen und die in der vor¬
liegenden Verordnung erwähnten Waren betreffen, werden die Re¬
gierungspräsidenten , in Berlin der Oberpräsident, in Abänderung
der Ausführungsonweilung vom 10. November 1915 (H. M . Bl . S.
364) ermächtigt, ihre Zustimmung obne vorherigen Bericht zu er¬
teilen. Bezüglich der Anordnungen aus Grund des § 13 Ziff. 2b
der Verordnung vom 25. Septemoer/4 . November 1915 behält es
bei den Borschristen der Aussührungsanweisung vom 10. November
1915 sein Bewenden.

8 5.
Die Verordnung vom 4. Dezember 1915 über die Regelung des

Verkehrs mit ausländischer Butter sieht in Art . 1! die ausdrück¬
liche Möglichkeit vor, den Betrieb zu schließen. Bei den Betrieben,
die mit den anderen in § 1 erwähnten Waren handeln, ist die
gleiche Möglichkeit, auf Grund der Verordnung vom 23. September
1915 (R. G. Bl . S . 603) über die Fernhalturig unzuverlässiger Per¬
sonen vom Hnndel, gegeben. Auch bleibt es den Gemelndevor-
ständen überlassen, bei der Ertellung der Erlaubnis (8 3 der vor¬
liegenden Anordnung ) sich den jederzeitigen Widerruf vorzube-
halten.

8 8.
Zuständige Behörde lm Sinne des Art . II der Verordnung

Dom 4. Dezember 1915 über die Regelung des Verkehrs mit aus-
ändischer Butter ist die Ortspotizeibehörde, höhere Verwaltungs¬

behörde der Regierungspräsident , in Berlin der Oberpräsident.
Die in dieser Anordnung den Gvmeindevorständen über-

irageiien Befugnisse stehen mit dem aus § 15 der Verordnung vom
25. September/4 . November 1915 ergehenden Maßgaben auch den
Regierungspräsidenten , für Berlin dem Oberpräsidentcn, und für
die Landkreise den Kreisausschüssen bezw. Landräten zu.

§ 7.
Die Uebertretung dieser Anordnung und der von den Geniein¬

den zu erlassenden Anordnungen ist mir Grund des § 17 der Ver¬
ordnung vom 25. September/4 . November 1915  zu bestrafen.

Berlin , den 8. Dezember 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Dr . S y d o to.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Dr . von S cho r l e m e r.
Der Minister des Innern,

von Loebell.

Ergänzung
zu der Anordnung der Landeszentralbehörden vom 8. Dezember
1915, beiresfend die Regelung des Verkehrs mit ausländischer

Butter und mit ausländischem Schweinefleisch usw.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers über den

Ausgleich der Preise für inländische und ausländische Butter vom
13. Dezember 1915 (R. G. Bl . S . 816) wird folgendes bestimmt:

In der Anordnung der Landeszentralbehörden vom 8. De¬
zember 1915, betreffend die Regelung des Verkehrs mit ausländi¬
scher Butter und mit ousländilchem Schweinefleisch usw., wird
hinter ß 6 folgender 8 6a eingeschaltet:

8 6a.
Gemeinden und Kommunalvorbünde, die ln erheblichem

Ilmfang auf die Versorgung mit ausländischer Butter äuge- •,
luiefcn sind, dürfen, falls eine verschiedene Bemessung der Preise ‘

10. Jahrgang.
für. inländische und ausländische Butter besonderen Schwierig¬
keiten begegnet, einen Preisausgleich zwischen inländischer und
ausländischer Butter durch Festsetzung eines einheitlichen Ver¬
kaufspreises herbeiführen , Um dein Vertäujer der ausländischen
Butter den Unterschied zwischen seinem höheren Einstandspreise
und dem festgesetzten Verkaufspreise zu vergüten, .kann die zum
Verkaufe gelangende inländische Lutter mit einem entsprechenden
Zuschläge belegt werden.

Die Befugnis des Absatz 1 steht auch Vereinigungen von
Kvmmunalverbänden , Gemeinden und Gutsbezirken zu. Diese
Befugnis kann anstatt durch die Gemeinden und Kommunalver¬
bände durch ihren Vorstand wahrgenommen werden.

Eine auf dieser Grundlage getroffene Regelung bedarf der Ge¬
nehmigung der Unterzeichneten Minister . Sie wird an die Be¬
dingung geknüpft werden, daß eine Regelung des Buiterverbrauchs
innerhalb des Kommunalbezirks erfolgt.

Albdrücke für die Landkreise und die Gemeinden mit mehr als
10 800 Einwohnern sind beigefügt.

Berlin W. 9, den 15. Dezember 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe,

gez.: Dr . Sydow.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,

gez.: Freiherr  v . Sch o r l e m e r.
Der Minister des Innern,

gez.: von L o e b ei i.
An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn Ober-

Präsidenten in Potsdam.

Wird hiermit den Ortspollzcibehördsn
ständen zur Nachachlung bekannt gegeben.

Wiesbaden, den 8. Januar 1916.

und den Gemeindevor-

J .-Nr . II . 186. Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M .. den 15. Januar 1916.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

MchMiSK gm hochhAW VL  NKZebAM
Hochhelm.

,, , * ® i e n c u e n Steuerzuschläge.  Bereits ein flüchtiger
Ueberblick uoer die Wirkungen der erhöhten Zuschläge läßt er¬
kennen, daß die neuen Steuerlasten in der Hauptsache von den
physischen Personen in den Einkommensteuerstufen von 30 680 bis
100 000 Mark und mehr als 100 000 Mark, nämlich mit 42,7 Mill
von insgesamt 54.95 Mill . Elnkommensteuor-Mobrertraq , von den
Aktiongesollschaften mit mehr als 10 000 M . Eintommen , nämlich
mit 25,7 Will, von insgesamt 26,4 Mlll . Mehrertrag , und endlich
von den crgänzungssteuerpslichtigen Personen getragen werden
soll. Den Zenslten in den Einkommensteuerstufen bis 2400 M. ein
schließlich ist eine neue Steuer jetzt überhaupt nicht auserlegt, den
Zensiten in den Steuerstufen bis 6500 M . weitgehende Schonung
und den Zenstien in den Stufen 6508—30 500 M. eine wohl er¬
trägliche Belastung zuteil geworden.

Frankfurt . „Eine Sängerin bittet infolge der herrschenden Umstände
edetdenkende Herrschaften um abgelegte Kleider." So liest man
im Anzeigenteil des „General -Anzeiger". Das Inserat wirft ein
grelles Licht auf den kapitalistischen Standpunkt vieler Konzertunter-
nehmer, die den Krieg zur Herabdrückung der Künstlergehalter be¬
nutzen, unbekümmert darum , ob die Leute hungern oder betteln ge¬
hen müssen.

sc. Fechenheim. Der 30jährige Arbeiter Hermann Nehrlng ge¬
riet in der Fabrik von Cassella u. Co. in eine Transmission und
wurde so chwcr verletzt, daß er kurz darauf verstarb.

Nichtamtlicher Ceil.

Die Kriegslage.
Der Srettag -TagevbeeiiA.

WB . (Amtlich.) Großes Haupkquarkier, 14. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Regen blieb die Gefechlskätigkeit

auf vereinzelle Artillerie -, handgranatey - und Minen-
kämpfe beschränkt.

Oestlicher und Balkankriegsschauplah.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Dm- Samstag -Tagesbericht!.

j WÄ . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 15. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der Front keine besonderen Ereignisse.
Ein nordöstlich von Albert durch Leutnant Boelke

"vLfkkhossenes feindliches Flugzeug fiel in der englischen
^ >nre nieder und wurde von unserer Artillerie in Brand
8kfchossxn.

westlicher Kriegsschauplatz.
ickölrÄ bct  Heeresgruppe des Generals von Linfingen
' in der Gegend von Czernysz (südlich des Styr-

bogens ) ein russischer Angriff vor der Front öster¬
reichisch-ungarischer Truppen.

Balkankriegsschauplatz.
Richts Neues.

Oberste Heeresleitung

Der Sormlags -Tagesberichk.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 16. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos in

die Gegend von Westende.
Die Engländer schossen in das Lkadtinnere von

Lille ; bisher ist nur Sachschaden durch Brand fest¬
gestellt.

An der Front stellenweise lebhafte Feuerkämpfe
und Sprengkäkigkeit.

Oestlicher und Balkankriegsschauplah.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

OftLÄizlsn und an der bestarabischenFront wurden bei der Arnwo
des Generals Freiherrn von Pflanzer -BMu und bei den öster¬
reichisch-ungarischen Truppen des Generals Grafen Bothmer über
5400 Gefangene, darunter ZS Ofsiziere und Fähnriche, eingsbracht.
Bei Sorpilowka in Wolhynien zersprengten unsere Streifkomman¬
dos einige russische Feldwachen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestfront ereignete sich nichts von Bedeutung.

Einzelne Punkte bei Malborghet und Raill standen unter feind¬
lichem Gcfchühfeuer. Die Tätigkeit der italienischen Flieger er-
streckte sich auch auf den Raum von Trieft. Eine aus Svirano ab¬
geworfene Bombe verursachte keinen Schaden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner haben unter Preisgabe ibrer Hauptstadt

an allen Punkten ihrer Süd - und Westfront den Rückz-'g wrqr-
ttefen. Unsere Truppen sind in der Verfolgung über die Linie
Budua—Ectinse—Grab —Grahovo hinausgerückt und dringen auch
östlich von Bttera und bei Avtovac ins montenegrinischeGebiet ein.
Bei Grahovo fielen drei Geschütze samt Bedienung. 5S6 Gewehre,
ein Maschinengewehr, viel Munition und anderes Krleasaerät in
unsere Hand. Bei Berane und westlich von Ipek nichtz Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab«:
o. H ö f c r . Feldmarfchalleutnant.

WB na. Wien,  15 . Iamior . Amtlich wird verlautbart - 15Januar 1916.
Russischer Sriegsschauplah.

Me österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WS na. Wien  14 . Januar . Amtlich wird verlautbart : 14.

Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feiich versuchte seit gestern früh neuerlich, unsere bessa-
rabische Front bei Loporouh und östlich von Rarancze zu durch¬
brochen. Er uniernahm fünf große Angriffe, deren letzter in die
heutigen Morgenstunden siel. Er mußte aber jedesmal unter den
schwerste:! Verlusten zurückgehen, hervorragenden Anteil an der
Abwehr der Russen hatte äbennals das vorzüglich geleitete über¬
wältigende Feuer unserer Artillerie . Seit Beginn der Schlacht in

Grenze üauert fort. Wieder war der Raum von Toporoutz und
östlich von Rarancze der Schauplatz eines erbitterte,: Rinesns . das
alle früheren auf diesem Schlachtfclde sich abspielenden Kampfe mr
Heftigkeit ubertraf . Viermal, an eirrzelnen Slellsn sechsmal jührle
der zähe Gegner gesfern seine zwölf bis vierzehn Glieder tiefen An-
grifssi'osonnen gegen die heiß uinstrittenen Stellungen vor. Immer
wieder wurde er. nicht selten im Nahkamps mit dem Bajonett . iu-
rückaeworscn. Für die Verluste des Feindes gibt die Tatsache daft
im Gefechtvroume einer österrcichstch-ungarischcn Brigade über
tausend russische Leichen gezählt wurden, einen Maßstab ^ wei
rulsische Ossiziece und 240 Mann wurden gesangen aenomme»
Die braven verleidiger haben alk  ihre Stellungen behauptet, di^
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.Aussen nirgends auch nur einen Aus; brei ! Raum gewonnen . !
An der Strypa und in Wolhynien leine besonderen Ereignisse , j

Am kormyn wies Wiener Landwehr einen überlegenen russischen
Borstoß ab.

Ilalienischer Kriegsschauplatz.
Das Kindliche Arlilleriefeuer gegen die Räume von Rlalborghel

und Raibl fetzte auch gestern wieder ein und war vornehmlich gegen
Orsichafte » gerichtet . Am Görzer Brückenkopf entrissen unsere
Truppen den Italienern eine seit der letzten Schlacht stark ausge¬
baute und besetzte Stellung bei Oslavija . Ein feindlicher Flieger
überflog Laibach und warf Bomben ab . Es wurde niemand ver¬
letzt und kein Schaden verursacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Den geschlagenen Feind verfolgend , haben gestern unsere

Skreikkräfte mit ihrem Südflügel Spizza beseht.
In Eetinje wurdeir 154 Geschütze verschiedenen Kalibers , IS SSV

Gewehre , zehn Maschinengewehre und viel Munition und Kriegs¬
material erbeutet . Di« Zahl der bei den Kämpfen um das
Lovcen -Gebiet erbeuteten Geschütze erhöht sich ans 45 . Die Zähl
der gestern eingebrachken Gefangenen beträgt 300 . Südlich von'
Bcrane . wo der Gegner noch zähen Widerstand leistet , erstürmten
unsere Bataillone die Schanzen auf der Höhe von Gradina.

Der Skeliverkreler des Chefs des Generalstabs:
/  v . Höf er , Feldmarfchalleutnant.

W3  na. Wien.  16 . Ianuar . Amklich wird verlautbart: 16.
Ianntrr 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die neuerlichen schweren Niederlagen , die die Russen an ihrem

Iteujahrskage an der bessarabischcn Grenze erlilten haben , führten
gestern wieder zu einer Kampfpause , die zeitweise durch Geschülz-
feuer wechselnder Stärke unterbrochen wurde . Südlich von Karvl-
lowkcr in Wolhynien überfiel ein SkrÄfkommando eine russische
Vorstellung und rieb deren Besatzung auf.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der tüstenländischen Front steigerte sich das Gefchühfeuer
gegen den Monte Sem Michele , die Brückenköpfe von Görz und
Tolmein , sowie gegen den Mrzli Vrh , ohne daß es zu Anterneh-
inungen der feindlichen Infanterie kam. Die bereits gestern ge¬
meldete Eroberung des Kirchenrückens bei Oslavija , von Ab¬
teilungen der Infanlerie -Regimenler Rr . 52 und 80 durch-geführt,
brachte eine Anzahl Gefangene , darunter 31 Offiziere , drer ffia-
fchinengcwehre und drei Mincnwcrfer ein . Auch am Tolmeiner
Brückenkopf nahmen unsere Truppen einen feindlichen Graben.
An der Tiroler Front waren die Arkilleriekämpfe in den Ab¬
schnitten von Schluderbach und Lafraun —vilgerenkh lebhafter.

Inmitten ihrer heimatlichen Berge , an den bedrohten Grenzen
ihres Landes getreulich Wacht haltend , begehen heute . mit dem Ge¬
wehr in der Faust , die Tiroler Kaiserjäger das Jahrhundcckfest
ihrer Errichtung . Dankbar gedenkt die Wehrmacht in Nord und
Süd der ruhmvollen Leistungen dieser braven Truppe , in deren
Reihen der Geist der Helden von 1809 fortlebk , und dig im großen
Ringen der Gegenwart neuerlich unvecweiklichen Lorbeer erkämpft
hat.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Grahovo sind Verfolguugskämpse im Gange.

Unseren Truppen fielen in diesem Raume 250 Montenegriner und
ein gefülltes Munitionsmagazin in die Hand . Die Zahl der in den
letzten Tagen bei Berane eingcbrachten Gefangenen übersteigt
fünshundert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f c r , Fcldmarschalleutnank.

Zur Lage.
Berlin,  14 . Januar . Es war schon seit Tagen als sicher an¬

zunehmen , daß die endgültige Unschädlichmachung des alten
Brandherdes auf dem Balkan nicht mehr lange auf sich warten
lassen würde . Nachdem durch die Einnahme des Lovcen der zweit¬
größte österreichisch -ungarische Kriegshafcn zu seiner vollen Be¬
deutung für die Monarchie erhoben , und dem itailenischen Einfluß
in der Adria ein schwerer Schlag versetzt worden war , ist jetzt Mon¬
tenegro endgültig niedergeworfen und damit die großserbisch¬
russische Sache aus dem Balkan zertreten . Wie die Türkei , so hat
Oesterreich -Ungarn mit einem wuchtigen Schlag nach oem anderen
den politischen Aberglauben zertrümmert . Wieder einmal sieht die
Welt , daß Stütze und Freundschaft des Vierverbandrs nichts sind
gegen die gesammelte einheitliche Kraft der Mittelmächte . Wir
freuen uns der berechtigten Freude unseres Bundesgenossen
darüber , daß wieder ein zäher Gegner ausgeschaltct , Rußland wie¬
der ein Werkzeug mit wuchtigem Streich aus der Hand geschlagen,
imd für die Doppelmonarchie neue Zukunftssichcrung gewonnen ist.
Reich an Erfolgen beginnt das neue Kriegsjahr und zwar an Er-
solgen , deren politische Fernwirkung jedermann klar sein muß.
Drastisch zeigt sich der Unterschied zwischen der Schlagkraft des
Merbundes und derjenigen des Vierverbands : Rußland bringt
einer vergeblichen Offensive zahllose neue Opfer , Frankreich und
England erproben ihre Krast an der Vergewaltigung eines neu¬
tralen Staates und dem Einbruch in eins Villa des deutschen
Kaisers . Nutzlose Anstrengungen und sinnlose Gewaltstreiche : in
diesem Zeichen steht die Arbeit des Vieroerbands , während der
Bierbund Heere vernichtet und an frevelhaften Angreifern eine
Strase vollzieht , welche die Welt in Erstaunen seht . (Köln . Ztg .)

Dev Km§g Es dem Berlkam
Der Fall vsrr Cetiiye.

WB na . Berlin,  14 . Januar . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt über den Fall von Cciinje:

Mit wuchtigen Schlägen zertrümmert das österreichisch-
ungarische Heer die militärische Macht Montenegros : Auf die Er¬
stürmung des Lovcen folgte die Einnahme der Hauptstadt Monte¬
negros . Gleichzeitig schreitet die Umklanunerung der weichenden
montenegrinischen Streitkräfte von Nordosten und Osten unaufhalt¬
sam fort . Was die österreichisch-ungarischen Truppen in dem über¬
aus schwierigen Gelände geleistet haben , gehört zu den herrlichsten
Taten dieses Krieges und der Kriege aller Zeiten . Weder steile,
schneebedeckte Höhen , » och die Unwegsamkeit der Straßen und
Pfade konnten ein unüberwindliches Hindernis abgeben , jede Aus¬
gabe , die den tapferen Truppen gestellt wurde , lösten sie, mochten
die Anstrengungen und Entbehrungen noch so groß sein . Während
die österreichisch -ungarischen Truppen an der italienischen Grenze
und in Wolhynien in unermüdlicher Hingebung einen unerschütter¬
lichen Wall gegen alle mit noch so großer zahlenmäßiger Ueber-
mächt geführten Angriffe bilden , dringen ihre Kameraden in das
„unbesiegbare " Montenegro mit jedem Tage tiefer ein und be¬
reiten den endgültigen Sturz auch dieser Säule des Weroerbandss
vor . Das deutsche Volk beglückwünscht den treuen Bundesgenossen
von ganzem Herzen zu den neuen großen Erfolgen , die weitere
Schritte zu dem gemeinsamen Ziele des Vierbundes , Deutschland,
Oesterreich -Un ^ rn , Türkei und Bulgarien bedeuten.

Wien.  Roda Roda ineldet über die Vorbereitung der Erstür¬
mung des Lovcenl Am 2. Dezember konnte die Säuberung Serbiens
als abgeschlossen gelten . General von Köveß ordnete eine 14tägige
Ruhepause für die Kampftruppen an . Sie hatten Unterkünfte zu be¬
ziehen , ihre Stände , Munition und Winterkleidung zu ergänzen.
Mittlerweile ging das Hauptquartier der Armee näher an den
Schauplatz der künftigen Kümpfe heran und stellte die Truppen ent¬
sprechend ihren neuen Aufgaben bereit . Das Flottenkommando traf
im Einvernehmen mit Köveß auch für die Flotte alle Maßregeln.
Am 7. Januar war der Aufmarsch planmäßig vollendet , die Infan¬
terie in Eattaro und Umgebung , die schwere Artillerie bei Castcl-
nuovo . Sie wurde dann von dort in eine neue Stellung südlich von
Teodo gebracht . Der Gegner hielt immer noch unsere Front im
Nordosten für die Hauptangrisfsgruppe und wurde in seinem Irr¬
tum durch heftige Denionstrationcn vor der Tara über Bielopolje,

Plama und Beraub bestärkt . Die Beschießung des Lovcen und ,
seiner Vorstellungen am 8. Januar überraschte die Montenegriner , i
Mittags begann das Wirkungsfcuer und bald danach , während am i
Meer Regen , weiter oben Schnee siel, der Jnfanterieangrisf.

WB Wien,  15 . Januar . Das „Fremdenblatt " schreibt : Der
Fall der montenegrinischen Hauptstadt zeigt , daß die militärischen
Ereignisse mit eherner Planmäßigkeit nach dein Diktat der österrei¬
chisch-ungarischen Heeresleitung verlausen . König Nikita teilt nun
das Geschick König Peters . Man wäre versucht , das Los der Könige
von Serbien und ' Montenegro tragisch zu nehmen , wenn sie nicht
als gehorsame Vasallen des moskowitischen Reiches , als übereifrige
Handlanger der Entente die Brandfackel entzündet hätten.

R o in , 16 . Januar . Die „Tribuna " erfährt aus zuverlässiger
serbisch-montenegrinischer Quelle , daß die Gerüchte , nach denen nach
der Eroberung des Lovccn -Berges Montenegro in der Meinung,
daß jedö Hoffnung auf eine weitere wirksame Verteidigung künftig
eitel sei, einen Sonderfrieden oder zum wenigsten einen Wassen¬
stillstand schließen wollte , jeder Begründung entbehrt . König und
Volk von Montenegro würden fortfahren , bis zum letzten Mann und
bis zur letzten Patrone zu kämpfen.

London,  16 . Januar . Angesichts der Zertrümmerung Mon¬
tenegros richtet die englische Presse scharfe Angriff - gegen die Regie¬
rung . Einen Teil der Schuld schieben sie aber auch der Zurückhal¬
tung Italiens zu.

WB na . Athen,  16 . Januar . Meldung des Reuterschen
Bureaus . König Peter ist heute an Bord eines französischen,
Kriegsschiffes abgereist . Er begab sich mit der Bahn nach Cdipsos,
wo er heute abend eintrifft.

Genf.  Nach einer Meldung des Lyoner „Prvgres " aus Athen
wurden durch ein königliches Dekret die Jahresklassen 1889 , 1890,
1891 einberufen.

Die Sprengung der Strumabrücken.
L u ga n o , 16. Januar . Ueber die Zerstörung der Brücken

über die Struma meldet Magrini : General Sarrail erklärte , er ha¬
be diese entfernten Brücken sprengen lassen , weil der griechische
Oberst Pallis mitgeteilt hätte , die Griechen würden dem Anmarsch
der Deutschen oder ihrer Verbündeten nichts in den Weg legen und
sich zurückziehen , daß also die Eisenbahnstrecke Saloniki ohne weite¬
res hätte von ihnen benutzt werden können.

*

WB na . Sofia,  16 . Januar . „Kambana " meldet : Deutsche
Flugzeuge bombardierten den Bahnhof von Kilindir , der von den
Franzosen besetzt worden ist. Ein Benzindepot ist verbrannt . Zwei
französische Flugzeuge wurden im Lustkampf vernichtet . Die deut¬
schen Flugzeuge kehrten wohlbehalten heim.

WB na . Athen,  16 . Januar . Die Agence Havas meldet aus
Saloniki : Gestern sprengte eine Truppenabteilung der Alliierten mit
Dynamit den Bahnhof von Kilindir in die Luft ; gleichzeitig zer¬
störte sie die Gleise auf eine weite Strecke.

Italiens Hilfe auf dem Balkan.
Paris.  Dem „Petit Journal " wird aus Rom gemeldet : Die

unvorhergesehene Rückkehr des .Königs nach Rom soll zum Zwecke
haben , mit dem Prinzen Danilo die Maßnahmen zu besprechen,
Serbien und Montenegro zu Hilfe zu kommen , und die für Italien
sich ergebende Notwendigkeit zu prüfen , am Kriege mit den
Alliierten auf allen Fronten teilzunehmen , besonders auf denen , wo
die Intervention Italiens besonders schnell und wirksam erfolgen
könne.

Paris.  Der „Temps " lädt Italien ein , sich an der Expedition
in Saloniki zu beteiligen , indem er schreibt : Der Angriff gegen .die
um Saloniki verschanzten verbündeten Truppen ist jetzt vorauszu¬
sehen . Vielleicht ist es noch möglich , diese Basis von Saloniki fiir
Operationen zu benützen , durch die man wenigstens das Ansehen
der Gegner Deutschlands in diesem Gebiet heben könnte . Warum
sollten die Italiener , die so wenig wie wir den Montenegrinern
haben Helsen können , uns hierbei nicht ihre Mitwirkung gewähren?
Das wäre für sie das bestp Mittel , die Ausdehnung Oesterreichs
über die Adria zu bekämpfen.

Zur Besetzung Korfus.
Rotterdam,  15 . Januar . Reuter meldet in Depeschen aus

Athen , daß dis griechische Regierung sich zu einem entschiedenen
Protest gegen die Besetzung von Korfu entschlossen habe . In En¬
tentekreisen erwiderte man auf den Vorwurf , daß die Besetzung der
Insel geschehen sei, bevor Griechenlands Zustimmung erfolgt war,
daß man keine Antwort erwartet habe , weil die Note nur die ein¬
fache Mitteilung an Griechenland enthielt , daß es als nötig erachtet
werde , Korfu als Ausrüstungsbasis für die serbische» Truppen zu
benutzen . Man hätte damit keine Verletzung der griechischen Sou¬
veränitätsrechts beabsichtigt . Gerüchten zufolge sollen auch die Kon-
sularbeamten der Zentralmüchte in Korfu verhaftet worden sein.

WB na . P a r i s , 16. Januar . Die Agence Havas verbreitet
folgende Mitteilung über die Landung der französischen Truppen
auf Korfu , die den Austrag hatten , alles für die Ankunft der serbi¬
schen Truppen vorzubereiten . Das Unternehmen wurde in einer
Ordnung und Zuverlässigkeit ausgeführt , die seinen Führern die
größte Ehre machte . Am 11. Januar um 1 Uhr morgens verstän¬
digte der französische Konsul die griechischen Behörden auf der Insel,
die sich mit einem mündlichen und rein formellen Protest begnüg¬
ten . Wie man weiß , handelte cs sich keineswegs um eine , wenn
auch zeitweilige Besetzung , sondern einfach um eine Nutzbarma¬
chung . Um 2 Uhr kam unser Geschwader an . Der französische Kon¬
sul wartete auf denk Quai mit Führern und Automobilen . Eine
Stunde später wurde mlt der Ausschiffung begonnen . Die erste ge¬
landete Abteilung besetzte das Telcgraphcngebäude . Gleichzeitig
schritt man zur Verhaftung zweier österreichischer Agenten , die von
unserem Konsul angegeben worden waren . Einer von ihnen war
das Haupt der deutschen Spionage . Unterdessen wurde die Aus¬
schiffung der Pferde und des Materials beendet . Um 11 vormittags
war alles zu Ende . Unsere Panzerkreuzer , unter deren Schutz die
Landung vor sich gegangen war , machten klar zur Abfahrt . Am
Abend waren dis französischen Soldaten in den Kasernen der neuen
Forts unlergebracht.

Verhaftung des österreichischen Konstais auf Korfu.
WB na . London,  16 . Ianuar . Die „Times " ineldet aus

Athen , daß der östytreich -ungarische Generalkonsul auf Korfu ver¬
haftet worden ist.

Oesterreich-Ungarn prokestiert gegen die Besetzung Korfus.
WB na . Wien,  16 . Januar . Das Ministerium des Aeutzern

hat an die hiesige amerikanische Botschaft folgende Verbalnote ge¬
richtet : Wien , 14 . Januar . Wie sich aus Mitteilungen ergibt , die der
österreichisch -ungarischen Regierung zugekommen sind, ist die Insel
Korfu von einem zur englisch-französischen Armee im Orient ge¬
hörigen Truppendetachement besetzt worden . Dieses Vorgehen bil¬
det nicht nur einen neuen schweren Anschlag auf die Souveränität
und Neutralität Griechenlands , sondern auch eins flagrante Verlet¬
zung der am 14. November 1863 und am 29 . März 1864 in London
abgeschlossene » Verträge , nach denen die Insel Korsu die Vorteile
einer immerwährenden Neutralität genießt . Die österreichisch -un¬
garische Regierung erhebt entschiedenen Protest gegen diese Hand¬
lungsweise , durch ' die Frankreich und Großbritannien wieder ein¬
mal die Mißachtung an den Tag legten , die sic für die aus den all¬
gemeinen Grundsätzen des Völkerrechts sich ergebenden Pflichten,
gleich wie für die in den internationalen Verträgen feierlich festge-
legten Verbindlichkeiten hegen . Das österreichisch -ungarische Minis¬
terium des Aeußern beehrt sich, die amerikanische Botschaft zu bitten,
Vorstehendes zur Kenntnis der Regierungen Frankreichs und Groß¬
britanniens bringen lassen zu wollen . Gleichzeitig hat das öster¬
reichisch-ungarische Ministerium des Aeußern die Besetzung Korfus
zum Gegenstand eines Protestes bei den verbündeten und neutralen
Staaten gemacht.

Die Landung von Lntentetruppen in Phaleron.
Sofia,  17 . Januar . Nach einer zuverlässigen Meldung aus

Athen sind am 18. Januar im Athener Kriegshafen Phaleron Trup¬

pen dec Vierverbandes ausgeschifft worden . Privatnachrichten be¬
sagen überdies , daß auch in Korinth Truppen des Vieroecbcmdes ge¬
landet worden feien . Diese Nachrichten im Verein mit der Blockie¬
rung der griechischen Häsen , da die Zufuhr der Lebensmittel von
dem guten Willen des Vieroerbandes abhängt , wird hier als Ent¬
schluß des Vierverbandes aufgefaht , die Maske fallen zu lassen und
Griechenland unter Anwendung van Gewalt zum Abschluß und zum
aktiven Eingreifen gegen die Mittelmächte zu zwingen . Man hält
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es deshalb für möglich , daß der Bicrvcrband Gewaltmaßregeln ge¬
gen König Konstantin unterninimt , um das Land in eine Revoluti¬
on zu stürzen , doch glaubt man in hiesigen maßgebenden Kreisen,
daß auch dieser verzweifelte Schritt den Verbündeten nichts nützen
wird.

WB na . Sofia,  17 . Januar . Die in Phaleron gelandete»
Ententetruppen haben sich, nachdem sie einige Durchsuchungen vor¬
genommen hatten , wieder eingeschifft.

Der Weg Bulgariens.
WB na . Sofia.  General Schostow erklärte dem Vertreter des

Blattes „Saria " : Kaum ein Jahr war für ein Volk so schicksals¬
schwer , wie 1915 für uns . 1915 wurde die Frage unserer künftigen
Stellung und unserer Entwickelung angeschnitten und der Lösung
nahegebracht . Wir schauen mit Stolz auf das verflossene Jahr . Un¬
sere nationalen Ideale sind fast vollständig verwirklicht und werden
unsere Nachbarn nicht mehr beengen . Wir sind in unmittelbare
Verbindung mit der westlichen Kultur gekommen . Die Befürch¬
tungen , welche diese unmittelbare Nachbarschaft bei einigen erweckte,
sind unbegründet , denn die kleinen ehrgeizigen Nachbarn sind viel
gefährlicher . Wir räucherten das Nest der Heimtücke aus . Das war
eine Wohltat für uns und unsere Nachbarn . 1915 stellten wir un¬
ser» militärischen Ruf wieder her . Wir sind stolz darauf , daß ge¬
rade das militärisch mächtige Deutschland durch den Mund des
Generalfedmarschalls von Mackensen unsere militärische Tüchtigkeit
und unser » Mut anerkennt . Wir siegten nicht dank der besten
Waffen , sondern dank der Tapferkeit des Heeres . Der Geist der Ar¬
mee ist ausgezeichnet . Wir hoffen zuversichtlich auf einen vollstän¬
digen Sieg . 1916 wird die bisherigen Erfolge mit einem endgül¬
tigen Triumphe krönen.

Hlitteilimgen.
Blifsingen,  16 . Januar . Mit dem Dampfer „Prinzeß

Juliana " kamen gestern 16 internierte deutsche Zivilisten aus üng .»
land an.

21m st c r d a m . Die Bank von Frankreich war genötigt , trotz
des Erfolges der „Siegesanleihen " dem französischen Finanzminister
seit dem 1. dieses Monais wieder 200 Millionen vorzustrecken.

Konstantinopel,  16 . Januar . Der Kricgsimnister Vizc-
generalissimus Enver Pascha sowie General Lima » von Sanders er¬
hielten den Osmanieorden mit Brillanten.

WB na . K o n st a n t i n o p e l , 16 . Januar . Der ariechische'
Gesandte Kallcrghes ist hier eingetroffen . Die diplomatische Ver¬
tretung Griechenlands , die bisher von dem Gesandtschaftsiräger
besorgt worden ist, ist demnach in normaler Weise wieder hcr-
gestellt.

WB na . London,  16 . Januar . U n t e r h a u r . Aus eine
Frage hin , wurde von der Regierung die Zahl der kösher uichtin-
ternicrten Deutschen in Großoritannien auf 7449 angegeben , dio
der Oestcrreicher auf 5088 . 2luf eine weitere Anfrage sagte Ten-
nant , die Expedition in Mesopotannien sei der Regierung Indiens
unterstellt . Er könne nicht sagen , ob weitere Entwickelungen eine
Aenderung darin herbeiführcn würden.

London.  Lloyds meldet : Der holländische Dampfer „Maas-
havcn ", der im Kanal aufgegeben wurde , nachdem er auf eine Mine
gestoßen war , ist bei Ealais auf Strand getrieben und in zwei Teile
gebrochen.

New Port.  Der Berichterstatter des Wolff -Bureaus meldet
durch Funkspruch : Die Rede des englischen Hcmdclsministers Run-
ciman , die einen Boykott Deutschlands nach dem Kriege verkündete,
sowie die Haltung Englands gegenüber den amerikanischen Kupfer¬
firmen , bilden den Gegenstand lebhaftester Erörterungen in vielen
amerikanischen Kreisen.

B u k a r e st. Die rumänische Zentralkommission hat an eine
englische Gruppe 80 000 Waggons Weizen verkauft . Die Ware
bleibt beim Verkäufer „bis zur Möglichkeit der Uebergabe " . (Na¬
türlich gehören diese Käufe mit zu Englands Aushungerungspolitik.
Ob es jemals in den Besitz des Weizens gelangen wird , bleibt abzu-
warten .)

WB na . Bern.  In einer Betrachtung über die Kriegslage
sagt Stegcman .l ini „Bund " u. a .: Das Versagen der Hilfe der
Entente gegenüber dem serbischen und montenegrinischen Bundes¬
genossen hat nicht nur für diese, sondern auch für die Kriegszieie
der Entente so vernichtende Wirkungen , daß man immer wieder
fragen muß , ob sich bei Kriegsrat der Alliierten denn wirklich nicht
bewußt war , daß die einfachste strategische Uebcrlegung eine rccht-
zeitige ausgiebige Unterstützung der Serben erforderte . Heuts
wissen wir , daß diese Unterstützung nur in der verunglückten Offen¬
sive am 'Barbar und im Abtransport der serbischen Hcerestrüminer
nach Korfu bestand . Die Besetzung von Korfu verwickelt natürlich
die Lage noch mehr und zwar keineswegs zu Gunsten der Entente,
obwohl die Griechen zunächst betroffen werden . Klar ist, daß die
Eroberung des Lovcen und die Besetzung von Korfu durch die
Franzosen in Italien den stärksten Eindruck machen inuß . Es war
ein militärisch -politischer Grundsatz Italiens , daß der Lovcen nicht
in die Hand der Oestcrreicher fallen dürste . Vergeblich versuchten
die Italiener , ihn zu erobern : nun müssen sie zusehen , wie die
Schlüsselstellung des ostadriatischen Ufers in die Hand Oesterreichs
füllt , welches noch im April 1915 willens war , eine starke Grenz¬
berichtigung ani Jsonzo eintrctcn zu lassen und auf den Lovcen , ja
selbst auf Albanien schon vollkommen verzichtet hatte . So hat der
Krieg die Verhältnisse in der Adria vollkommen umgestaltet . Es ist
zum mindesten zweifelhaft , ob die Wage wieder einmal nach der
anderen Seite ansschlägt.

WB na . B c r n. Dem „Temps " kommen beim Anblick der
großen österreichisch -ungarischen Erfolge in Montenegro schon
Zweifel an den Aussichten des Saloniki -Unternehmens . Vielleicht,
sagt das Blatt vorsichtig , ist cs noch möglich , Saloniki als Basis zu
einer Unternehmung zu benutzen , die das Ansehen der Gegner
Deutschlands retten kann . An die 2ibrcffe Italiens richtet der
„Temps " abermals Vorwürfe . Italien hat sich die Gelegenheit
entgehen lassen und seine Slngrifse gegen den Jsonzo und die
Alpen gerichtet , ohne aus der Lovcenstellung Vorteil zu ziehen , ob¬
gleich dies militärische und politische Gründe dringend empsahlen.
Diese Nachlässigkeit ist ein Glied in der Kette von Fehlern , welche
die Balkanpolitik der Alliierten kennzeichnen , die erst wir durch die
Besetzung von Saloniki unterbrochen haben . Italiens Interessen
in der Adria standen denen der Alliierten voran . Leider waren
die Ereignisse schneller als die Maßnahmen gegen ihre Weiterent¬
wicklung . Nun ist der Lovcen verloren . Montenegro gehört zu
den Staaten , die das Opfer Deutschlands wurden . Nachträgliches
Bedauern kann indessen den Verlust nicht gut machen , aber wün¬
schenswert ist es , daß die Lehre aus diesen Irrtümerr » nicht um¬
sonst wäre . Der „Temps " schließt mit einem Slppell an die Einig¬
keit und das geschlossene Zusammengehen der Alliierten , wobei
alle Eisersüchtcleien zurückzusctzcn seien.
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WB na . Wien,  14 . Januar . Kaiser Franz Josef ist am 11.
Januar von dem Deutschen Kaiser nachstehendes Telegramm zu¬
gegangen:

„Darf ich Dir von Herzen meinen Glückwunsch aussprechcn
zur Erstürmung des Lovcen , die Deine tapferen Truppen mit be¬
wunderungswürdiger'Ausdauer und Geschick durchgesührt haben.
Gott hat sichtbar geholfen . Er wird ferner mit uns sein.

Wilhelm."
Hierauf erging am 12. Ianuar nachstehendes Llntworttele-

ßramm:
„An S . M . Wilhelm II .. Deutscher Kaiser und König von

Preußen: Hvchcrsreut durch Deine freundliche Teilnahme an der
treuerlichen Waffentat meiner tapferen Truppen , welchen es ge- i
lang , die starke Position dos Lovcen stürmend zu erobern , bitte ich
Dich, meinen wärmsten Dank fiir Dein fremrftliches Telegramm
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[empfangen zu wollen. — Gottes Beistand wird uns zum guten ,
Ende unseres gemeinsamen Kampfes geleiten, Herzlichst Franz
Josef ."

Gut und Blut.

| Der  n . Der Pariser Vertreter des „Bund " schreibt in Be-
Rprechung der im französischenVolke herrschenden Stimmung rmd
«es zwischen England und Frankreich bestehenden Verhältnisses u.

es sei bekannt, daß ohne England der Krieg schon lange zuguns-
Len der Mittelmächte entschieden worden wäre . Die tapfere und
flüchtige französische Armee hätte, sobald einmal das französische In¬
dustriegebiet besetzt worden sei, keine Munition mehr gehabt, wenn
das mcerbcherrschende England nicht für die Kohlenzufuhr und die

«Sicherung der amerikanischen Munitionszusuhr hätte sorgen können.
iRußland allein Hütte den Krieg nicht weitergesührt , sondern einen
Wrieden gemacht, den Frankreich bezahlt hätte. Von einem Eingrei¬
fen Italiens wäre keine Rede gewesen, alles das sage sich das ge-
-wöhnliche französische Volk auch. Doch ziehe es im Stillen oft pein¬
liche Vergleiche zwischen der Lage der Engländer und derjenigen
der Franzosen und sage sich, daßin  Frankreich die ganze gesunde
männliche Beoölkerimg bis zum 45. Jahre entweder in der Feuer-

Pinie kämpfe oder in den Fabriken hinter der Front diene. In
;England aber sei nur zur Armee gegangen, wer eben wollte, und
nur zu günstigen Bedingungen . Man könne nicht vergessen, dag

iFrankreich mit seinem Herzblute fechte, während England mehr ma¬
terielle Güter in, Spiele habe. Deshalb feien viele Franzosen nicht
abgeneigt, in das alte Lied vom persiden Albioir wenigstens Pianissl-
mo einzustimmen. Die Verdienste in diesem Kriege seien nicht nur
an den greisbaren Leistungen, die einer aufzuweisen habe sondern

!<mch daran zu messen, wieviel er unter dem Kriege gelitten habe
Man könne es folglich keinem Franzosen übelnehmen, wenn er der
Ansicht sei, daß für England noch Verschiedeneszu tun bleibe, bis
fein Konto aus der Höhe des französischen stehe.

Ein Irrtum.
WB na . Wien,  16 . Januar . Die „Agenzia Stefam " meldete

om 14. Januar : Am 13. Januar torpedierte und versenkte das
französische unseren Seestreitkräfteii beigegebene >j r -iiW

*„Fouccult " in unserem Adriatischen Meere ein osterreich-unga^ sch. s
Kundschafterschiff vom Typ „Novara . — Da die osterreich-un

: «arische Flotte glücklicherweise in der Lage ist, kein Ech-ff zu von
finifjcn , n:rrsz angenommen werden, öao „Foucanlt jtd) g - ^ -
' ein Schiff der Alliierten versenkt hat.

Kämpfe in Persien.
K o „ » a n t i n o v e ! . 15. Januar . Ein von der persischen

IGrewze änaclängtes Telegramm berichtet von einem Gefecht zwi-
fchen türkischer Kavallerie , die gegen Micandoap vorging , und rus¬
sischer Kavallerie . Die letzteren wurden geschlagen und fluchteten in

i d dRichtung Melik Guendi . Eine andere türkische Kavallerieabtei¬
lung , die in der Richtung Selbes ausgeschickt worden war . vcrzolgte
die Russen, die gegen Urmia flohen.

WB na . K o n st a n t i n o p e l , 16. Januar . Zuverlässigen
Nachrichten aus Persien zufolge hat der durch seine patriotische An¬
hänglichkeit bekannte Generalgouverneur von Lunstan , Bisam es
Saltaneh , den Befehl über die gegen die Russen und Engländer

! kämpscnden persischen nationalen Streitkrüfte übernommen . Er
hat England und Rußland den Krieg erklärt und die Fcmdsrng-

- keilen erösfnei.

Rußland und Japan Hand in Hand.
Tokio.  Großfürst Michael überreichte dem Mikado in Son-

deraudienz den St . Andreas -Orden und der Kaiserin den St . Katha-
? rinen -Orden. Der Mikado verlieh dem Großfürsten den Chrysan¬

themum-Orden. Auf dem darausfolgenden Festmahl brachten der
Mikado und der Großfürst Trinksprüche aus . Der Großfürst

: sprach den Dank für die von Japan geleistete Kricgshilse aus.

Deutschland und Amerika.
New York.  Durch Funkspruch vom Vertreter des Wolfs.

! scheu Telegraphenbureaus . In gewissen Kreisen des Kongresses
i wird der Enttäuschung darüber Ausdruck gegeben, daß bis jetzt noch
: reine Fonnel für die neulich angekündigte Beilegiing des „Lu-
| fitania "»Streitfalles gefunden worden ist. Es herrscht die Meinung
x vor, daß eine sobhe formelle Beilegiing sobald wie möglich erreicht

werden sollte, um so in wirksamer Weise das Feld für die nach¬
drücklichen Schritte freizumachen, welche die Regierung gegen Eng¬
lands Verletzungen der amerikanischen Rechte zur See unternehmen
will. Die führenden dreiverbandssreundlichen Zeitungen stellen
mit erheblicher Erregiing fest, daß eine solche Beilegung eni
schlucrer Schlag für die Alliierten sein würde.

Baumwolle für Deutschland.
Köln,  15 . Januar . Wie die „Kölnische Zeitung " berichtet,

meldet „Exchange News " aus Catveston, die dortige landwirtschaft¬
liche Bereinigung plane, ab 1. Februar mit » er Einschiffung von ei-

; ner halben Million Ballen Baumwolle nach Deutschland über
Schweden zu beginnen.

Die Heimkehr der Fordleute.
cha a g , 16. Januar . Samstag abend reisten die amerikani¬

schen Delegierten der Fordgesellschaft nach Rotterdam , um von da
mit dem Dampfer „Rotterdam " nach den Bereinigten Staaten zu-

I rückzukehren.

Tager-KmrdfchM!.
Der Kaiser über die Aeier seines Geburtstages.

WB na . Berlin,  16 . Januar . Der „Reichsanzeiger" veröf¬
fentlicht folgenden Erlaß des  K a i s e r s an den Reichskanzler:

Zum zweiten Male werde ich meinen Geburtstag lm Waffen-
tärm des Krieges begehen. Trotz der Heldenmütigen Taten und der
ruhmvollen Erfolge der deutschen und verbündeten Streltkrafte ist
der schwere Daseinskampf noch nicht beendet, den der Neid und Haß
feindlicher Großmächte uns ausgezwungcn haben, Roch müssen
Herz, Sinn und Kraft des deutschen Volkes tm Felde und daheim
auf das eine große Ziel gerichtet fein, einen endgültigen Sieg und
einen ehrenvollen Frieden zu erringen , der das BMerland gegen
eine Wiederholung feindlicher Ueberfülle nach menschlichem Ermes¬
sen dauernd zu sichern verbürgt . Ich bitte daher auch in diesem Jahre
anläßlich meines Geburtstages von den sonst zu meiner Freude üb¬
lichen festlichen Veranstaltungen abzusehen und es bei stillem Ge¬
denken und treuer Fürbitte bewenden zu lassen. Wer seiner sreund-
lichcn Gesinnung an diesem Tage noch besonderen Ausdruck zu geben
sich gezwungen fühlt, möge es durch Gaben der Liebe zur Linderung
der durch den Krieg geschlagenen Wunden oder durch erhöhte Teit-
nahmc an der Kriegsfürsorge tun . T-tcines wärmsten Dankes kön-
neu alle gewiß sein. Gott der Herr aber sei auch ferner mit uns
und unseren Waffen. Er weihe die schweren Opfer, die freudig aus
dem Altar des Vaterlandes dargebracht werden, zu einem wetteren
Gnindstein zu dem festen Bau des Deutschen Reiches und einer
alücklichen Zukunft des deutschen Volkes. Ich ersuche Sie , diesen Er¬
laß Mir öffentlichen Kenntnis zu bringen . Großes Hauptquartier,
den 12. Januar 1916. Wilhelm I . R.

Tafel beim Kaiser.
15 Januar . Beim Kaiser fand Donnerstag abend

■ fnt  Berliner Tageblatt " hört , eine Tafel im engsten Kreise
statt da die Staatssekretäre Dr . Delbrück und Jagow , sowie die
preußischen Minister Lentze und Sydow geladen waren.

MB na Berlin . 16. Januar . Der Reichsanzeiger" veroffeut-
licht "eine Ministaialverordnung , nach der die VerbrauciMne .ige
von Cctrcide und Mahlproduktcn für landwirtschaftliche Le -neoe
von vierhundert Gramm Getreide auf dreihundert ;crcn);,i,
m'irb Weiter wird durch die Verordimng cmgeordnct, daß B-.-
femen, die keinen eigenen Haushalt führen , also auf den Bezug M
srophi nicht angewiesen sind, einen Ausweis erhalten, oer Nu- 'MN
Brotbezuge bereckstfgt. Die Brot - und Mehlkarten dürfen weiter
für" vierzehn Tage ein Kilogramm Mehl auf den Kopf nutzt uber-

^ ^ BBN . Durch den Gesetzentwurf über weitere Beihilfen des
vreußlsihen Staates zu Sriegswohlfcchrtscmsgaben der Gemeinden
und Gemeindeverbände wird zu'dem Zwecke, den Gemeinden ihre
Lasten aus diesem Gebiete zu erleichtern, ein weiterer Betrag bis zu
110 Milt . Mark zur Verfügung gestellt. Es ist dies der zweite für
diesen Zweck aufgcwendete Betrag und seine Bewilligung erforder¬
lich, weil der durch Gesetz vom 27. März 1915 gewahrte Betrag
von gleichfalls 119 Will . M . zurzeit aufgebraucht fein durste B>s
Ende Oktober 1915 waren 83,5 Mill . Mark verausgabt , also un Mo¬
natsdurchschnitt rd. 12 Millionen Mark , sodaß mit den Ausgaben bis
Ende 1915 der Fonds bis auf einen ganz geringen Rest verausgab
fein muß, zumal die benötigten Beihilfen von Monat S» Monat
steigen. So hat z. B . die Ausgabe für solche Beihilfen im April
1915 erst 23,2 Millionen Mark , im Juli bereits 29,7 Mill . Mark,
im Oktober 37,7 Mill . Mark betragen . Die Beihilfen aus preiim-
schen Mitteln sollen auch künftig als Zuschläge zu den vom Reich
bewilligten Beihilfen und nach den Grundsätzen^ des Bundesrates
gezahlt werden . Es steht bereits fest, daß nach Verausgabung des
vom Reich im Dezember 1914 für Beihilsen zu Kriegswohlsahrtsaus-
naben der Gemeinden bereitgestellten Betrages von 200 Mul . Marc
das Reich mit Zahlung von Beihilfen in der bisherigen Weife
fortfahren wird . Darum wird aiich Preußen noch einen weiteren
Betrag bercitftellcn müssen, der in gleicher Höhe wie der vor,aqr,ge j
sestzusetzen war.

Berlin . Der „Reichsanzeiger" veröffenilicht eine Bekanntma-
chung betreffend die Abänderung der Aussührungsbestimmungen zu
dem Gesetz über die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten.

WB na .Berlin . Anläßlich des 25. Gedenktages der Uebernahme
des Schutzgebietes von Deutschostafrikain die Verwalllmg des rei¬
ches stellte die deutschostnfrikanische Gesellschaft dem Staatssekretär
des Reichs-Kolonialamts , Dr . Colf, 25 000 Mark für Zwecke de ft*
lonialen Kriegssürforge zur Verfügung . Der aenanntStz GMscha t
ist darauf folgende Drahtantwort des Staatssekretärs tzugegangen.
„Für die hochberzige Spende zu Gunsten Kriegsbedurft,ger in »
eren Schutzgebieten spreche ich Ihnen Namens der Kolomalvcrn.al-
unq meinen wärmsten Dank aus . Möge das von edlem Gemein-

sinn getragene Vorgehen der Gesellschaft viele Nachahmer,zum Se¬
gen der notleidenden Brüder in nnseren Kolonien finden.

Der Kaiser beim Reichskanzler.
Berlin.  Der Kaiser hatte sich Samstag beim Reichskanzler

zum Frühstück angesagt. Hierzu erhielten Einladungen : General-
gouverneur von Belgien , Generaloberst v. Bissing, Generalgouver¬
neur von Warschau, General o. Beseler, Vizepräsident des Slaats-
Ministeriums, Staatsminister Delbrück, Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes, Staatsminister Jagow , Präsident des Herren¬
hauses, Graf Arnim -Boitzenburg, Präsident des Abgeordneten¬
hauses, Graf Schwerin -Läwitz, Präsident des Reichsbankdirek¬
toriums , v. Havenstein, Unterstaatssekretär in der Reichskanzlei,
Wahn chaffe, Verwaltungschef beim Generalgouvernement in
Warschau. Dr . v. Kries , Gesandter Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach, die diensttuenden Flügeladsutanten Major Gras Moltke
und Major von Hirschfeld.

Der Kaiser.
WB na . Berlin,  16 . Januar . Seine Majestät der Kaiser

hat sich nach völliger Wiederherstellung seiner Gesundheit heute
nachmittag auf den Kriegsschauplatz begeben.

Der erste Balkanzug Berlin —konstanttnopel.
Berlin.  Samstag morgen 7.20 Ilhr hat der erste Balkanzug

Berlin verlassen. Er bestand aus einem Packwagen, zwei Personen¬
wagen erster und zweiter Klasse, einem Schlcsiwagen und einem
Speisewagen . Alle Wagen trugen in großen Buchstaben die Auf¬
schrift „Balkanzug " und große Schilder mit der .Angabe d-s Reste-
weoes „Berlin -Konstantmopel über Dresden -Wien-Belgrad -sosia.

"Wie  n . Samstag abend traf auf dem Westbahnhof zu der
festgesetzten Stunde der aus München kommende Teil des neuen
Balkanzuges und auf dem Nordbahnhof der von Berlin komme
Zug ein. Die beiden Züge, dis mit Flaggen in den Bundesfarven
und Tannenrsisig prächtig geschmückt waren , wurden ,m Rordvahn-
Hof vereinigt, um die Weiterfahrt nach dem Balkan anzutreten.

Wien,  lieber die erste Fahrt des Balkanzuges sagt da-
„Fremdenblatt " : „Dieser Balkanzug ist ein Siegeszug d" Zentral-
machte und ihrer Verbündeten . Er zeigt, daß dis gute Sarge
schließlich doch triumphiert . Vier Hauptstädte : Brussel, Warschau,
Belgrad und Cetinje sind in dem Besitze der Zentralmachte , au
sind Symbole von ungeheurer Wricht."

Budapest,  16 . Januar . Der erste Balkanzug At heute
nacht einige Minuten vor 12 Uhr in Budapest auf d°m Westbahn¬
hof eingetroffcn. Außer reichsdeutschen und österreichisch-ungari¬
schen Industriellen befanden sich auch zahlreiche Journalisten rm
Zuge, darunter Ludwig Ganghofer . Nach einem Ausenthalt von
20 Minuten setzte der Zug seine Reise unter lebhaften Kund
gedungen da zu seiner Begrüßung Erschienenen iOi ,

raus michd-m mMm- bUch-» mSSSSIiSoiliw'° S
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i)n{ui)t . g t Db  oft " Postwertzeichen „Deutsches Reich"
mit dem Ueberdruck „Postgebiet N - Vft' werden vom 1b. S°nuqr
ab für den Bereich der neu emgenchteten deutschen Post- und, ^ e ^
graphen-Verwollung tm Postgebiet ^ g *20,sntaciiden Sorten ausqeqeben werden : FMmarken zu >-, o,
50 Sßfcvüa Postkarten zu 5 Pfennig und Antwortkarten zu j + 5

lonialuatzeichenstelle des BriefpostamtsBerlin C König,rray
61, zum Verkauf gestellt.
Biebrich.

* Die vom hiesigen Ortsausschuß für Kriegsfursorgo dem 18.
ArmeeK-Gs und der Hessischen Division zur Verfügung 6estell.cn
40 sogen. Normalkifken und 20 Kisten W« n hob« , duA Lmn«
luna des Komitees Frankfurt nunmehr sämtlich ihre Bestimmung
erreicht Die Truppenteile , denen sie zugegangen sind befmden
rjrf. fn» auf allen Kriegsschauplätzen. Oowohl vorgeschnevene

stsfiÄÄSSÄra

WBna Konstantinopel , 14. Januar . Der deutsche
Kaiser bat an Mar schall Lima» von Sanders folgende Depesche ge-
rickle!- Mit da endaültigen Vertreibung der Feinde von der Hatb-
iillel Galliooli bat"ei>r Kriegsabschnitt sein Ende gefunden, in dem
S ander Spitze da mLn "7ch der Türkei entsandten deutschen
Offiziere und der Ihnen von Seiner Masestat dem Sultan anva-
l .arllen tax a -ki! osmanitzhen Armee mwerMg 'che Lorbeaai a-
Mögen haben ÄTan ÄÄS
’.uu  eiserner nieermudender Xairraft mi a „ .
Gellen und alle Anschläge der Gegner 4
che» meiner Anakmnung verleihe ich Ihnen vao Eichenlaub zum
Orden Pour le merite.

Nschrlchten an?hochheimu.Umgebung.
Hochheim. , ' . .. ...

* Die Heeresange hörigen i m Feld  e erhalten häufig
^uiendunacn aus der Heimat mit beigcfügten Zahlkarterr, die «rosz-
llnteils schon durch Druck oder handschriftlich mit Aufschrift versehen
sind. Diese Zählkarten werden von den Postanstalten bei dem Ber-
suche der Einzahlung zurückgewiesen, weil der Zahlkartendienst >m
Feldpostverkehr nicht hat zugelasse» werden können. Die Uoversen-
dung von Zahlkartenvordrucken an ĝeeresangehorige gibt daher nur
zu Weiterungen Veranlassung und ist völlig zwecklos.

* Der Landwirtschaftsminister hat der Landwirtschaftskammer
auf ihren Antrag eine St aa t s b e i h i l fe zur G en >a h run g
v o n Z u schü s se n an solche Gemeinden, die >m Anschlüsse an d,e
Buiidesratsverordnung über die Regelung der Schweinepreife B h-
waren neu angeschasst haben oder noch anschaffen, bereitgestellt.

» Ze n t ra l ste l l c de r Au s su br dc w i l l i gu n g e i! f 2 r
S t a b e i s e n. Die Handelskammer Wiesbaden macht tote beteilig¬
ten geschäftlichen Kreise im Bezirk darauf aufmerksam, daß. e ne
Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für Stabeisen m Dufsoi-
darf (Stahlwerksvcrbandj errichtet und als Vertrauensmann der
Direktor Gewin in Düsseldorf bestellt worden ist. Anträge auf̂ lus.
fuhrbewilllgungen für Träger der Nummer 785 a und
eifen, nicht geformtes Stabeisen der Rümmer <85 b de s s s )
Warenverzeichnisses, ferner für alles Bandeisen (warm und kalt ge¬
walzt oder gezogen), Unioersaleisen nditen ^ "
künftig unmittelbar an di« vorgenannte Stelle zu richte,.

BPN . Das Zinse in komme „ aus der dritten
Kriegsanleihe in der Steuererklärung für . -
Unicr den Steiierpslichtige» sind Zweifel darüber verbreitet , ob und
wie das Einkommen aus den im Jahre 1915 ^ Mr
gen der dritten deutschen Kriegsanleihe angel^ ten Kapitalien fur
das Sreuerjahr 1916 zu berechnen ist. our die Entscheidung er
Frage ist, wie wir von zuständiger Seite erfahren , der tz, « des Om
kommenfteuergesetzesmaßgebend. Da cs suh bei den f g chen Ka
pitalien um Einkommensquellen hai'.delt, siir welche^"rä'-lld
anlagung für das Cteuerjahr 1S16 ein Dahr^ rgebnw nicht vorliegi.
so ist nach der bezeichneten Gesetzesvorschriftda^ Einkommen .

sich vaschiedene Enchfünga doch nicht enthalt . ..
warme Worte ihrer großen Freude Ausdruck zu geben, die diff
WeibnotbLskistenbewirkt haben. Ueber die dem Ortsausschuß
freien Verfügung übermittelten sonstigen Weihnachtspakets wer¬
den die jeweiligen Absender wohl Empfangsbesta Zungen
liehen Empfänger erhalten haben. Jedenfalls haben^ du. Weiy
nachtsgaben des Ortsausschusses — es sind amh sonst noch ach b
iondere Bitten kleinere Sendungen an Truppenteile ode. dedurf-

SÄft Ä'ÄSTuÄss 'SÄu 'u,,
findet.
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ItZm  Mir in d?e Hände." Aus einer Kassette, dw er erbrochen
kmte iwbm er 5 Zwanzig-Markscheine. Von dem Tater fehlt bis
icyt noch jede Spur . Zweckdienliche Angaben , die zu feiner Ermitte¬
lung führen könnten, erbittet die hiesige Kriminalpolizei.

Vm «lkrsss
Januar.

15. Bei Arras und La Boifelle machen, wir . nach AbwÄsmig
feinblichrr Angriffe, gute Fortschritte. Die Zahl ber in der Sch.ach.
von Sotsjsns erobrrtim französischenGeschütze erhöht -sich onftSS. ^

15. Das französische Lnicrseebost ..Sapyir versuchst sich dem
Eingänge der Dardanllen zu nähern , es wird aber fa,ort du. ch
ttirMbe ArMerie zum Sinken gebrschk. .

16. Geringe GefechtstAigkeit allenkhalbcn^ Sturm ^und . l^ en
verhindern fast jede Newegung. Die o,terr.eichr,-cye ^.n .-.are erzteu

- ÄR © i« r« m pa - ' -lg
Deulsck« n ficke und Grundlar zum Tods wegen angeblicher j>pw
nage. ' Das Arkell wird bald danach vollsireckt, krotzoeg) beider An-
m % ü %c3oS  Hauptquorcier gibt eine Aebersichk über die Er¬
gebnisse der von dem französischen Gcnaalissimus Mitte Dezember
befohlenen allgemeinen Angriffsbewegung. Branzo .ai hackaJ {Vinrn,. « teste irgendwie nennenswerten Gewinn , die Bi .llfSfen
hchnacn nördlich tu Dofsee. an der A'.sne nnd in den Argonnen
rocht a '- chüch-m. Die Franzosen verloren an Gefangenen fast
20avk> an Toten mindestens 2S0S0. an -verwundeten 100 000, zm
fammen rund 150 600. Der deutsche Gcsamtverlust erreichte noch

^ ^ 13? Bcĥ Rcidzanöwo/Biezum und SierM werden die Russen
unter schweren Aerlusien zurückgeworfen: sie büßen meyrrrg hun-
derk Gefangene ein.̂ 3uforoir .a bei Jokobeny einen
Dvrst»K der Russen unter schweren Verlusten für oirse ab.

Bei IMni in Deutsch-Ostasrlka erringen die Deut,chen
über die Engländer einen- völligen Sieg. Bei einem GL.amtverlofts
von 700 Mann gibt dcr Feind etwa 229 unverwuudeke (5c-

fangcne ab^ ^  Südvogesen stürmen unsere Truppen die
zösische Stellung auf dem Hartmannsweilerkoxf und nehmen ews

Meter Lärme entrissen: in den Begonnen stellenweise cm Gelondc.
gewinn bis"zu 560 Meter,Tiefe erzielt: in den wird nörd¬
lich Sem:beim der Hirzstein genommen.

20. Deuffckc Zeppeline greifen erfolgreich mehrere bcwsi-gk-.
Plätze da englischen Osiküste an. sie selbst entkommen unversehrt.
V 21 - An diesem Xeme  erreicht das russische Vordringen m der
Bukowina seinen Höhepunkt, von seht ab behanpk-n d-- Oester-
reicha zunächst ihre Stellungen nnd ge-r-m bald dsrc.,», cn-ch ihrer
ieitr zum Angriffe über. Die Russen gelangten nm diese bis
Moldaiva und vriaza , unweit der rumänischen Grenze, etwa 80
Kilometer südlich von Ezernowih.

— Flörsheim . Auf eine etwas ungewöhnliche Weife hat ein in,
Felde gefallener hiesiger Krieger auf dem heimatlichen Brredhose
seine letzte Ruhestätte gefunden. Der 33 Jahre alte Wehrmann Joh.
Blisch von hier hatte im Westen durch einen feindlichen Flieger in¬
folge Bombenwurfs den Tod gesunden und war mit einem qesaiw-
ncn Wiesbadener Kameraden in ein gemeinsames Grab drüben m
französischerErde bestattet worden. Die wohlhabenden Eltern des
Wiesbadener Krieges wollten nun ihren Sohn >n der Heimat beer¬
digen lassen. Da ober nach den gesetzlichen Bestimmungen die Ex-
humierung eines in einem gemeinschaftlichenGrabe ruhenden Sol¬
daten nur dann erfolgen darf , wenn alle in demselben Grob be¬
statteten Krieger gleichzeitig Mit herausgenommen und überführt
werden, so trüg die Wiesbadener Familie auch die gesamten Aus-
gnibungs » und Ueberführungskosten für unseren Flörsheimer Krie¬
ger Dieser wurde gestern nachmittag unter Beteiligung der ganzen
Gemeinde, der militärischen Vereine, der Jugendwehr und anderer
Vereine ans dem hiesigen Friedhofe unter besonderen Feierlichkeiten
beerdigt.

Frankfurt . Die hiesige Preisprüfungsstelle teilt mit, daß ein«
durch die neue Bestimmung des Herrn Reichskanzlers notwendig
gewordene unwesentliche Slenderung der Wildpreifs beschlossen
wurde su. a. wurde dcr Preis für ganze Hasen um 25 Psg. erhöht».
Ferner- wurde dem Beschluß des Magistrats zugestimmt, die Ab°
nabe von Butter zum ersten Frühstück in Gasthäusern, Kaffees und
Pensionen bis 10 Ubr vonniüags wieder zu gestaiten. Es wurde
ferner eine Eingabe der Dereinigicn Landwirte von Frankstitt und
Umgebung zur Kenntnis gerzeben, welche eine Erhöhung der Milch-
vre je fordert . Man htell diese Forderung für unbercrtstigt und
empfahl eher durch Herabsetzung der Preise für Jntcmdsbutler und
Magennilch Gleichmäßigkeitin die Preise zu bringen . Fenier wur«
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Dött kn Magiftmtsverlrrtern Mitteilungen über die zur Er-
spattmg von Brot und Mehl vorgesehenen Maßnahmen gemak!)t,
wonael, zu hassen ist, daß man in Franksutt ohne wesentliche Aen°
ki -tmg der seitherigen Bcttcilnngsmenoe nurkommen wird, wenn
va^ allm Selten mit der notwendigen Sparsamkeit verfahren wird.
L-chlstßlsth kannte noch mirgtteilt werden, daß ein hier ausgetauch¬
tes Gerücht wegen Vermehrung der fleischlosen Tage unbegrüm

fiileri«! aas  der Umgegend.
=r Mainz . Ehrung eines sugendlichen Lebensretters . Der 1!

Jahre alte Quintaner Otto Stöckius, ein Sohn des auf den Gustavs-
durger Brückenbauwerken angeftellien Bürobeamten Stöckius zu
Gustavsburg , hatte im letzten Sommer beim Baden im Main einen
rhû iV* r"» Mtrnnöu Kn «* Sna C ^ vwimmAKi/i r> t*. i XIImstjährigen Jungen , der des Schwimmens unkundig in einem Strudel
verschwand, durch mutiges und entschlossenes Eingreifen unter eige¬
ner großer Lebensgefahr vom sicheren Tode des Ertrinkens gerettet.,,v ‘ Will | IU^ .lUI -CUVC VMUUUCWÖ (JÜKUCU
Für diese wackere Tat ist dem Jungen als Anerkennung und Beloh¬
nung vom Großh . Ministerium des Innern eine silberne Taschen¬
uhr mit Widmung verliehen worden.

~ Aus Rheinhessen. Die Hasenjagd nähert sich ihrem Ende.
Die ungewöhnlich milde Witterung veranlaßt die Jäger , die Jagd
auf Haie» in diesem Jahre meist schon vor dem gesetzlichen Termine
des 1- Februar einzustellen, da man in Jägerkreisen mit einem
sehr frühen ersten Wurf von Junghasen rechnet. In vielen Gemein¬
den sind dis Treibjagden bereits eingestellt worden . Die Gesamter¬
gebnisse der diesjährigen Wald- und Feldjagden sind für die oerschic
denen Gebiete Deutschlands recht unterschiedlich, für manche Jagd¬
bezirke dabei als recht unbefriedigend angegeben worden . Für
Rheinhefsen gilt dies indes durchaus nicht. Hier blieb nach dem über¬
einstimmenden Urteil der Kenner die Jagdbeute keineswegs hinter
der früherer Jahre zurück. Höchstens die Gemarkungen im 'innersten
Bereich des Mainzer Festungsgebiets zeigten einen Rückgang im Ha-
fenbeftand, sonst aber mar man mit dem Ergebnis durchaus zufrie¬
den. Mehrere Hunderttausend Hasen wurden in der jetzt zu Ende

inscüge des starken Nordwindes schnell. Hauptsächlich das Gs-
schäftsviertel wurde vom Brande betrosfcn: die meisten Kvloniat-
warcnlager sind verbrannt . Der Scisaden wird vorläufig auf 50
Millionen Kronen geschätzt. Die staatlichen Fernsprcch- und Tele-
graphenocrbindungrn sind unterbrochen, nur noch die Eisenbahn-
Telegrachenverbindung ist erhalten . Ser Brand ist der größte,
der jemals Norwegen heimfuchte. In Christiania sind Samm¬
lungen für die Hilfsbedürftigen eingeleitct.

A. ' > I ‘vuruiii III ytl J11) 4 QU V ^l lUX-
gehenden Jagdperiode aus Rheinhessen auf den Markt gebracht. Bei
den erhöhten Preisen der Hasen stellte sich das finanzielle Ergebnis
der Jagden noch weit günstiger als in den früheren Jahren . Es
übertrifit in seiner Gesamtsumme bei weitem den Betrag von einerMillion Mark.

— Rlerstein. Bei der Beerdigung des Gatten vom Tode ereilt.
Der Handelsmann August Hirsch von hier, der infolge eines Herz¬
schlages plötzlich tot zu Boden stürzte, sollte Samstag nachmittag be¬
erdigt werden. Als der Oberrabiner mit der religiösen Trauersrier
beginnen wollte, stürzte die Frau des so jäh »om Tod ereilten Ber-
storbenen plüWch mit einem kurzen Aufschrei leblos zu Boden . Die
Aufregung und der Schmerz um den so unerwartet ihr entrissenen
Gatten hakte ihr selbst das Herz gebrochen. So sind dem, beide auch
im Tode verein» geblieben.

S : Dom Main . 16. Januar . In einer kleinen Wasserpfützeden
Tod gchinden hat in Wörth a. M. die 72 Jahre alte Jnvalidenrent-
nerln Susanna Diehm. Die Greisin war im .Hofe ausgeglitten und
mit dem Gesicht in eine kleine Wusfermulde gefallen. ' Sie konnte
ttch nicht wieder erheben und fand so, da niemand den Vorfall rusch
bemerkte, einen elenden Tod insolge Erstickens.

vermischter.
WB na. Stuttgart . Der König hat, wie der Staatsanzeiger

meldet, zu Ehren seiner Gemahlin ein Ämi ; gestiftet, das den
Namen „Charlottenkreuz" führen soll. Das Charlottenkreuz wird
vor allem an solche Personen ohne Unterschied des Standes und
des Geschlechtes verliehen werden, die im Felde oder in der Heimat
besondere Verdienste um die Pflege der Verwundeten und Erkrank,
ten , oder aus dem Gebiet der allgemeinen Kttegsfürsorge erworben
haben.

Königsberg i. pr . Die Verhandlungen über die Ansiedelung
Kriegsbeschädigter namentlich blinder Krieger ,nit Familien auf
dem Gute Ladinen sind jetzt zum Abschluß gekommen. — aiuf
einem Gute bei Königsberg fand mcm unter dem Nachlaß einer
Frau , die vor einigen Tagen gestorben ist, in einen: eisernen Be¬
hälter 30 000 Mart in Goldmünzen.

Ädenkirchen. Dar Schöffengericht verurteilte einen Angeklagten,
Ser. entgegen den Bestimmungen der Postbehörde, Streichhölzer m
einem Zeldpostpäckchen versandt hatte , wegen Gefährdung von Post¬
sendungen zu 10 Mark G-ldstrafe. Die Sache war dadurch entdeckt
worden, datz ein unbestellbares paketchen aus dem Felde zurück¬
gesandt wurde und geöffnet werden mußte,

Spandau . 3we, große Lastkähne stießen auf der Havel so heftig
zusammen, daß der eine davon sank, und die ganze Ladung nämlich
9000 Sentner Rohzucker, in den Strom fiel, von dem kostbaren
Süßstoff, den man anderwärts besser hätte gebrauchen können, war
natürlich nicht» mehr zu retten.

London. Im Hafen von Southfhicl ist ein großer Brand aus-
gebrochen. Drei Schiffe find beschädigt morden. Der Schaden be¬
tragt viele Tausend Pfund . — Aus Mittel -England wird ein starkes
Erdbeben gemeldet. Im Rhymneytal (Süd -Wales ) ereignete sich ein
großer Erdrutsch.

Sturmfluten.
Wie das „Hamb. Fremdenblatt " meldet, sind durch die Sturm¬

flut in Hamburg diesmal gewaltige Schäden zu verzeichnen. Die
Feuerwehr war außerstande , allen Anforderungen zu entsprechen.
Zahlreiche Lagerkeller im Freihafen sind überschwemmt und ihr
wertvoller Inhalt arg beschädigt, teils vollständig vernichtet. Im
Hafen haben sich einige kleinere Schiffe losgerissen. Mehrere An¬
legestellen sind zerstört, so daß an mehreren Orten der Fährverkehr
des Hafens eingestellt werde» mußte . Auch auf der Alfter konnte
der Fährbetrieb nicht m gewohnter Weife aufrecht erhalten werden,
da die Msterdampf .-r wegen des zu hohen Wasserstandes unter dein
dritten Bogen nicht hindurchfahrten konnten. In Altona konnte
man auf dem Fifchmartt Kahn fahren . Es stieg dort das Wasser so
schnell, daß zahlreiche Bewohner sich nur notdürftig bekleidet in
Sicherheit bringen koiinten. Nur der Dammbruch bei Neuenfetde
brachte die sur die Elbe bei .Hamburg nötige Entlastung , sonst wäre
eine schwere Katastrophe etngetreten.
, Rotterdam.  Die Zerstörungen , die die allgemeinen

Sturmfluten am Donnerstag in allen Teilen Hollands verursacht
haben , sind noch nicht vollzählig zu übersehen. In Rotterdain er¬
reichte das Wasser vorgestern nacht 11 Uhr 30 Minuten einen
Schnd von 3,94 Meter über dem Pegel des Rotterfluffes . Der
rSä)adcn ist ganz gEältig und noch nicht zu schätzen, da er ktünd-
ZLn? 1? ' w2)610? ri 8tA nb  Depeschenverkchr mußte gänzlich ein-
Msteift werden. Auch »ft der gesamte Verkehr mit dem Süden des
Landes unterbrochen , infolge eines starken Risses des Eisenbahn,
oammes . der die Linie Rotterdam —Dartrecht trägt . Bald kanien
££!?£ ®s bSAu tCl' C? !id) !,craus ' daß die Zuidersee die
Dc,che durchbrochen hat. A-ele. Felder mit ihren Städten und
w/W " derfliitet. Ueberall ertranken Hunderte Stück von
Vieh. Aus der Insel Marke » sind 16 Menschen, darunter sieben
i(t t (ni£ tr ßl en " "Gekommen . Fast die ganze Fischerfloite
ist .infolge des Sturmes und des Hochwassers vernichtet worden.
ZijjE Icüon des Ueberschwemmimgsgebletes wird be¬richtet, daß das Wasser wieder sinkt.

■$) <*,a g. Reuter meldet aus London : Der Sturm bat anner-
LS V-nvüstMen an der englischen Küste angerichtet. In
Lowestoft stand, das Wasser 40 Ztm . hoch in den Straßen . An
fmh«" bi r * u fe  kan , es zu einer Unterbrechung des Eisen¬bahn - und .Scraßenbahnverkehrs.
- j ® ® "ist erda m,16.  Januar . Die Ucberschwemmung
in nimmt e,Np« immer größeren Unifona an. Ganze
^ «stritte werden von der Bevölkerung , die ihr Vieh und ein Tri!
ihrer Hgbsel,gleiten mit sich führt , verlassen. Weitere Dommbrüche
werden gemeldet. Die Bahn -, Telegraphen - und Telephnnver-
bmdungeii in vielen Orten sind unterbrochen.

Großfeuer irr Bergen.
Ehristiania.  Der Brand von Bergen entstand Samstag

abeNd »nd wütete bis gegen Morgen . Das Feiier verbreitete sich

Empfindsame Reise an den Süöfronfen.
Dom Lowtschen aus sich oft mit Neiden
Nikita Oeftreichs Heroen weiden
Und seufzte dann voll Sehnstichtöglück. . . '
Vorbei der Hoffnung Lustgcstammel!
Wir wissen: auf besagten Hammel
K̂ehrt Niksta nie mehr zurück.
Rings macht der Serb sich auf die Socke,
Nur Nikita blieb vor der Bocche
Di Cattaro beharrlich stehn.
Wir fragten längst schon: „Gcht 'g bald weiter?
Wann , wie läuft Nikita?" Und heiter.
Erklingt die Antwort heut : ,Loost scheen!"
Der Grieche stöhnt: ,Hch nehm' zwar keene
Patte !, doch John ' nahm Mytilene
Und das Saloniki -Revier.
Nun auch Korfu in festen Netzen!
Wenn sie jetzt noch Athen besetzen.
Dann glaub' ich doch: Sie meenen mir !"
„Du hast s ", spricht Jean , „dem John verlebest.
Daß er dich in Salonich zwiebelt
Und deine Rechte ganz vergißt.
Am eig'nen Leib kannst du erfahren
Nun , wie se seit beinah zwei Jahren
Mir in Calais zumute ist."

Caliban im. „Tag"

Bestes Merkt.
® n Hauptgewinn von 50 000 Mark der Preußifch-

Sudd . Staatslottene fiel in eine hiesige Kollette auf Nr . 1S4 949
Das Los wird m Achteln gespielt.

• Harsfeld. Die teuren Eier . Eine Bauersfrau kam dieser Tage
“Li in  H ?ua und bot Eier an . 20  Psg . das Stück, billiger tat sie es

we.gette solch hohen Preis zu bezahlen, ergriff
die ^ rau ihre Kotze und wollte entrüstet von dannen ziehen. Dabei
l Kotze einen etwas zu heftigen Schwung und eine

der schonen Eier fiel zur Erde . Die Frau hätte nun
gern „unter Einkaufspreis abgegeben, aber man dankte dafür.

^ «KrS5r.S55SJ5
würkn ^ S pSfet 5"’“ ß8Ule t0bl,rf)  verunglückten : drei Mann

WB na. Siel . Vor dem außerordenllichen Kttegsaericht bei dem
Landgertckst Kiel hatte sich der Kaufmann Jens Lunsen aus Kopen-
hagen wegen fortgesetzten Landesverrats und Verrats nnlrtüttsther
ZlTnüPjs °^ T rtenL* n  Angeklagte wurde zu 10 Jahren
Zuchthaus und 12 Jahren Chrenoerluft verurteilt.

stehe? ?nter 11 3anuar ‘ Rotterdam imd Dordrecht
_ ^ enDeleidigung des deutschen Kaisers wurde ln Lugano
vom eidgenössischen Strafgerichtshof der Redakteur des „Ragno " E.
Knktön w^ Frank Buße , 100 Frank Gerichtsaebühren und denKosten de^ Verfahrens verurteilt . Er hatte ein Gedicht
licht, das Beleidigungen des Kaisers enthielt.

veröffent-

Meuelts Mscbrichten.
Deprscbrg - Dirnll

Aus den heuNgen Berliner Mvrgenblättern.
Drivakielcgramme.

Berlin  Wie der Bossischen Zeitung " aus Christtania ge-
mewet wird kamen in Bessarabien trotz des russischen Armcebe-
sthls , um jeden Preis durchzubrechcn, die Angreifer nicht um einen
mffEs ^ ' Mann ^^ Gesamtverluste seit Weihnachten beziffern sitt)

i nV--me . dein „Bert . Lokalanzeiger" aus Lugano ae-
mekdet wird , halt die ernste Lage in Montenegro alles Interesse

Kreise fest. Nach dem . Secolo " fanden
^cn MinisIrn stalt '" ^ '" am ^ M kÖnig' Öe" Diplomaten und

her ßm,:ön" erfährt ein AmsterdamerMitarbeiter
daß der englische Finanzminister Me.

Kenna im letzten Äabinettsrat die Zukunft der englischen Finanz-
und daß aus seinen Erklärungen her-

°°egehe. daß er „ ,cht gegen die Dienstpflicht an sich sei. sondern nur
gegen d-e Einführung derselben während des jetzigen Krieges.
wTm " J ,CUt  H !” ®ccfun9 des Heeresetats beschlossen
seien, wurde man die Wehrpflicht sofort einführen können, ohne die
mkv™3 h! J nÖhllrri, ed U beeinträchtigen . Englands Staatssinanzen
waren durch den Krieg so in Anspruch genommen, wie die keiner
der lttirigen kriegführenden <Aaaten . England kän?ne den bisheri-

Modus noben dem eigenen Kriegsbedarf auch denjenigen von
uns Verbündeten zum größten Teil zu tragen , nur noch kurze Zeit

fottfetzen. Die Alliierten fetzten siri) über finanzielle Sct-wierig-
senttertencht ^"" veg.stndem sie England einfach die Rechnung pra-

Berlin.  Der sozialistische Abgeordnete Rühle , der schon cin-
mal zusammen mit Liebknecht im Reichstage gegen die Kriegskredite
gestimmt hat, hat sich jetzt mit seinem Genossen L. solidarisch erklärt
“nö f  der Fraktion ausgeschicdcn. — Die preußische fo t̂a =̂

1)01 bas  Erholten der Fraktion in.

Der rNontag-Tagesbeefcht.

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 17. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz,

keine wesentlichen Ereignisse.

In der Stadt Lens wurden durch das feindliche Ar-
killeneseuer 16 Einwohner getötet und verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Schneestürme behinderten auf dem größten Teil der
Front die Gesechtstätigkeit. Es fanden nur an einzelnen
Stellen Patrouillenkämpfe stalk.

Balkankriegsfchauplah.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

2kI7UkLS2VeSl .KS:

LiLLKicrEK 7 ^ <- eLk >OLI
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HOFBUCHDRÜCICER
GUIDO
I BrEBRiCH-ßHEiN

Gefirüiidü»
1SSL

Fernsprsiher
Nr. 4!

Sehne 'lsts Anferfigans grosser Aufiagan
von Kata .jgen , Festbüchcrn , Prospekten
ctc . etc ., sowie säsmilcher Drucksashen ln
einfacher wie künsSlerischer Ausführung,
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Kg !. Preusslsche Loüerie - Efonahme.

V &
❖ Als %% hervorragende deutfehe Erzeugniflk^

empfehlen wir!

Kakao

❖

❖
❖

Schokolade ^
Napolitains |% Saline-,Milch-,Nuß-und Vanille

Schokoladen
/ungdemlehland - SclioholLde

❖
❖
❖
❖
o

❖
❖

❖

❖
o
❖
o

o

^ David Söhne , Afeticagcfellfdiaft ^
❖ Kakao -u.Sdiokoladenfabrik ,Halle a.S, ❖

IrrisafeuF©
EVof«Mor von Ksmjuroh — komplett mit fiaMgarriit
Mattw *n4 Eltjstiemihr von l .*S Mark an

UfitkK - B. iBjakttoas -Ssritiau,
Sldate . cfSs

üf . fIIs ©M.  B . I @tan
Wleikadea.

1 Äf . W« *a»v5a«st»"tt®®iFfe,

»4̂ Ajlhew ährte Nahrunö
^ür Kin der und Kra nke

Ate.
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